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Der Gnithäler.
Anzeiger und UnterhaltungsLlatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für öen Hbererrntsbezirk Meuenbüvg.
56 . Jahrgang.

Nr. 121.  Neuenbürg,  Freitag den 5 . August 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 ^6 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbczirk
viertelst 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelst 1.45. — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 »>, für ausw. Inserate 12 4.

Amtliches.

Krkaiiiitmachikg,
iretreffend den Radfahr- (Ueiociped-) Verkehr.
Nachstehend werden die zur Regelung des Radfahrverkehrs auf

den öffentlichen Straßen und Plätzen erlassenen Vorschriften zu allgemeiner
Kenntnisnahme mit dem Anfügen veröffentlicht, daß Zuwiderhandlungen
gegen die bestehenden Bestimmungen mit Geldstrafen bis zu 60 ^ oder
mit Haft bis zu 14 Tagen geahndet werden.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, die Polizeiorgane zu
genauer und scharfer Kontrolierung der Einhaltung der Vorschriften an-
znhalten und auf ergangene Anzeigen alsbald geeignete Verfügung gemäß
tz 366Z. 2, 3 und 10 des Strafgesetzbuchs zu treffen.

Neuenbürg, den 2. August 1898. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend den
WadfaSr - (Melociped - ) Merkeyr.

Vom 16. September 1888.
Auf Grund des H 366 Ziffer 2 , 3 und 10 des Strafgesetzbuchs

für das Deutsche Reich und des Art. 51 des Gesetzes vom 27. Dezember
1811, betreffend Aenderungen des Polizeistrafrechts bei Einführung des
Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich, wird hinsichtlich des Radfahr-
(Velociped-) Verkehrs auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen
Nachstehendes verfügt:

^ 8 r-
Das Fahren mit Velocipeden ist nur auf Fahrwegen gestattet.

Nebenwege(Trottoirs) Bankette und Fußwege dürfen nicht befahren werden.
^ . § 2.
^eoer Radfahrer ist zur gehörigen Vorsicht in der Leitung feines

Fahrzeugs verpflichtet.
Er hat bei der Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten

und entgegenkommenden Fuhrwerken, Reitern, Radfahrern, Viehtransporten
и. dergl. rechtzeitig und genügend nach rechts ausznweichen oder, falls
dies die Umstände oder die Oertlicheit nicht gestatten, so lange anzuhalten,
bis die Bahn frei ist. Letzteres hat insbesondere zu geschehen beim Zu¬
sammentreffen mit marschierenden Militärabteilungen, öffentlichen Aufzügen,
Leichenzügen und dergl.

Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhrwerken, Reitern, Radfahrern,
Viehtransporten und dergl. hat auf der linken Seite zu erfolgen.
, An entgegenkommenden und eingeholten Fuhrwerken re. darf nur

mit mäßiger Fahrgeschwindigkeit in angemessener Entfernung und von
mehreren Radfahrern nur hinter einander in einfacher Reihe vorbeigefahren
Merden. Ebenso ist an Straßenwendungen und Straßenkreuzungen, sowie
wenn Menschen auf der Fahrbahn dem Radfahrer nahekommen, so langsam
zu fahren, daß das Fahrzeug nötigen Falles auf der Stelle zum Anhalten
gebracht werden kann. Scheut ein Pferd bei dem Zusammentreffen mit
oem Velociped, so hat der Radfahrer sofort anzuhalten.

Das Wettfahren ans öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen, das
Umkreisen von Fuhrwerken und ähnliche Bewegungen, welche geeignet sind,
oen Berkehr zu stören oder Pferde scheu zu machen, sind verboten.

- - .. § 3.
к, a Fahrt befindliche Velociped muß mit einer leicht zu hand-
yaoenden, helltönenden Signalglocke und zur Nachtzeit(ß 1 der Berfüg-

heutigen Tage, betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke bei
lacht, Reg.-Blatt S . 317) mit einer hellleuchtenden Laterne versehen sein.

K 4- .
8i Radfahrer hat die von ihm eingeholten und zur Nachtzeit auch

e ihm begegnenden Fußgänger, Fuhrwerke, Reiter, Radfahrer, Vieh-
m^ dergl. durch laute Glockensignale und, wenn diese unwirk-

_ wen, durch lautes Anrufen auf seine Annäherung rechtzeitig auf-
io machen. Auch an Straßenwendungenund Straßenkreuzungen
i rechtzeitig ein Glockensignal abzugeben.

8 5.
Reit̂ ^n Führer von Fuhrwerken, die Posten ausgenommen, und ebenso

' "oegleiter von Viehtransporten und dergl. haben entgegenkommenden

oder sie einholenden Radfahrern erforderlichen Falles auch ihrerseits nach
der rechten Seite hin angemessen auszuweichen.

§ 6.
Durch ortspolizeiliche Vorschrift können für das Velocipedfahren in

geschlossenen Orten weitergehende Beschränkungen angeordnet, auch kann
das Velocipedfahren in einzelnen Straßen oder Ortsteilen ganz verboten
werden.

Stuttgart,  den 16. September 1888.
Schmid.

Neuenbürg.

Kkbaimtoichimg, Straßensperre betreffen!».
Nach einer Mitteilung des Großh. Bezirksamts Durlach ist die

Landstraße zwischen Grötzingen und Berghausen in der Zeit vom4. bis
einschließlich 13. August d. Js . für Lastfuhrwerke gesperrt.

Den 3. August 1898. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
Kekanntaiachnng.

In Langenbrand ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.
Den 4. August 1898. K. Oberamt.

Göbel,  stv . Amtmann.

K. Amtsgericht Uerrerrvrrrg.
Im Handelsregister — Register für Einzelfirmen — ist heute die

Firma Jacob Fr . Schanz , Eifenhandlung in Calmbach, gelöscht
worden.

Den 2. August 1898. stv. Amtsrichter
Gaupp.

Birkenfeld.

Vergebung von Kauarbeite«.
Die zur weiteren Ausdehnung der Wasserleitung im hiesigen Ort

erforderlichen
Grab - und Maurer -Arbeiten

sollen im Wege schriftlicher Submission vergeben werden.
Nach dem vorliegenden Kostenvoranschlag betragen

die Grabarbeiten ca. , 3190 ^
„ Maurer-Arbeiten . 331 ^

Schriftliche in Prozenten ausgedrückte Offerte hierauf, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen, sind bis längstens

Montag den 15. August , nachmittags 4 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus, woselbst auch Kostenvoranschlag und Accords-
bedingungen zur Einsicht aufliegen, einzureichen.

Den 3. August 1898. Schultheißenamt:
Holzschuh.

Revier Schwann.
LtcinWitzn-Akkik!».

Am Montag den 8. August d. I.
wird vormittags 7 Uhr auf der
Revieramtskanzlei dahier das Klein¬
schlagen von

48 cbm Kieselsandsteine und
180 cbm Muschelkalksteine vom

Eyachthalweg verabstreicht.
Conweiler.

Hostverkauf.
Am Montag den 8. d. M.,

vormittags9 Uhr

werden aus dem Gemeindewald auf
hiesigem Rathaus zum Verkauf ge¬
bracht:

310 Stämme tanneu Langholz
II.—V. Kl.,

180 Stück Bau- u. Gerüstftangen,
20 „ buchene Stämme,
29 „ Werkstangen II . Kl.,
11 „ dto „ III. Kl.,
42 „ Hopfenstangen III. Kl.,
24 „ Reisstangen III . Kl.,

129 „ Ausschußstangen,
51 Rm. tannene Rinden

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 4. August 1898.

Schultheiß Gann.
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Mivat - Anzeigen.
Ncuenb ürg.

Samstag, den6. August,
abends6K2 Uhr

des I . Zuges.
Das Kommando.

Neuenbürg.

NititZr - VZrsiN.
Samstag6. d. M., abends8^>Uhr

Versammlung
bei Kamerad Vogt.

Der Vorstand.

Lurn-Vmi»Kkueudürg.
Samstag den6. August,

abends8K2 Uhr
Turner-

Versammlung
im Lokal . Zahlreiches Erscheinen
dringend erwünscht.

Tagesordnung:
Gauturnfest betr., Verteilung der
Festbänder und Abgabe von
Vereinsabzeichen.

Der Tnrnrat.

Ärnmein öchmnn.
Das auf den 31

Juli anberaumte

Waldfest
findet nunmehr bei

günstiger Witterung am
Sonntag den7. August

beim Aussichtstnrm hier statt und
laden wir hiezu Freunde und Gönner,
sowie die benachbarten Turnvereine
freundlich ein.

Der Vorstand.

Schwa nn.

Wirtschafts-Eröffnung.
Hiesigem und auswärtigem Publikum mache ich die ergebenste Airzeige,

daß ich am
Sonntag den K. August

meine neu erbaute

ksstvirtsekslt rum IVsIädoin
eröffnen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten
Gäste mit guten Weinen, feinem Bockbier, sowie kalten und warmen Speisen
zu bedienen. Auch sind schöne Zimmer zum Logieren bereit.

Mit aller Hochachtung
Jakob FaaU.

Allgemeine Kenten-Anstalt
Gegründet 1833. HU Stuttgart . Reorganisiert 1855.

ßebens-,Reuten-u.Kapitalverficherungs-GeseWast
auf Gegenseitigkeit, unter Aufsicht der Kgl. Württ.

Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.
— Bersicherungsstand ca 43 Tausend Policen . —

Nähere Auskunft, Prospekt und Antragsformulare kostenfrei
bei den Vertretern:

in Neuenb  ü r g: Gcrrk MÜXenstein,
in Liebenzell:  Austcrv 'Weil'.

N eucnb  ür g.

In Verein sür Bienenzucht
hält Sonntag den 7. August,

nachmittags M3 Uhr
im Gasthaus zur Traube in Engels¬
brand seine
II. Hauptversammlung

ab.
Tage sordnung:

1.) Das Notjahr 1898 und seine
Folgen.

2.) Die Wanderung mit Bienen:
Vortrag von Schult. Bürkle,
Ottenhausen.

3.) Beschaffung von Futtermitteln.
Mitglieder und Freunde des Vereins

werden zu zahlreichem Besuch dringend
eingeladen.

Pforzheim.

Wädchen-Kesuch.
Auf 1. oder 15. Scpt. suche ich

ein einfaches, solides Mädchen, das
selbständig bürgerlich kochen und allen
Hausarbeiten Vorstehen kann. Bei
zufriedenstellenden Leistungen höchsten
Lohn. 2tes Mädchen im Hause.

Frau A. Rieth.
Wiener Hof, 2 Treppen.

3- 4 tausend Mark
werden auf 2 Hypotheken, gute
Sicherheit, aufzunehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Das verlorene Paradies ist für den
Menschen die verlorene Gesundheit. Wer
sich all des Schönen, was die Welt an
Natur und Kunst bietet, freuen will, braucht
ein fröhliches Gemüt, eine heitere, nicht
von der Last des kranken Körpers nieder¬
gedrückte Seele. Der Menschheit öffnet sich
das „verlorene Paradies " erst wieder, wenn
sie anfängt, sich vernnnftmäßig und rationell
zu ernähren, wenn sic den Hafer  wieder
zu seinem Recht kommen läßt und den
Säugling mit Knorr 's Hafermehl,  das
Heranwachsende Geschlecht aber mit Knorrs
zahlreichen anderen Haferpräparaten ernährt!

HlnentgekdkicHer Arbeitsnachweis
der

Allgemeinen Ackits-Mchmis-Anstlilt Pforzheim
Gymnasiumstraßc Nr 11, lelipdvn 43V.

Stellen finden:
20 Gipser, Maurer , Steinhauer , Steinbrecher , Zimmerlcute . Schuhmacher,

Maler , Anstreicher, Friseure, Wagner, Glaser, Bauschreiner, Bau - und Möbelschreiner,
1 Säger , Bauschlosser, Herdschlosser, Blechner, Installateure , Sattler jüngere, Jung¬
schmiede, Beschlagschmiede, Feuerschmiede, Maschinenschlosser, Former , Pferdeknechte,
Melker, Viehfütterer, landwirtschaftliche Taglöhner , Erdarbeiter , Taglöhner für Bau,

Die Verwaltung.
Neuenbürg.

Einen noch gnt erhaltenen

Ovalosen samt Vorherd
verkauft billig

Eberhardt Nagelschmied.

N enenbürg.

IieVeetisernng
meines Neubaues, 200 gm, habe
sofort zu vergeben

Ehr. Nenweiler.

Ottenhausen.
Liebhabern empfehle

dunklen Wnldhonig
(Schleuderhonig)

garantiert rein, per Pfund 1,2Y ^
M. Bürkle, Schull.

Neuenbürg.
Bon jetzt ab halte ich neben meinem

bisherigen dunklen Bier auch

prima Helles.
Um geneigten Zuspruch bittet
W. Gegenheimerz. Germania.

Fleißiges und nettes

AikilstMlljtll
bei hoher Zahlung sofort
gesucht.

Frau Loebenberg.
Spier s Schnhwarenhaus

Pforzheim.

Neuenbürg.
Eine Wohnung

mit zwei Zimmer haben zu vermieten
Fix L Ochner.

Ncucnbür  g.

2Wze öchnhmchn
finden dauernde Arbeit bei

G. Knödler, Schuhmacher.
Neuenbürg.

Ein Viertel Gerste
auf dem obern Junker-Acker verkauft

Schneider Wör ner.
4>>erkannt beste kadrikate!

Nvberall leu baden!

Lrankkeilvn
«los Mutes : Msiebsucbt , LlutiU'nmt,
«Ivr Xei'veii : >l§surg.stb6iiis) Wegst-
gst'üblo , OsüLobtuissebvüebo , Leblsk-
losiZüsit , 8ebmsi '2ßu u. s. v . :
<1er VemIruiniixsoi'FS'Nk: LlagonärueL,
Soäbi'snosL , ölübuuZsu , bü'breebell,
^.ppstitmAwgsl ste ., so vis lO'-uieillettiM
uuä 8elovüe,1isxuslün<le, köimeu in aeu
msistsu uLsb mviusr ^ uveisimg,
votsbs ieb ssäsm I-eiilsucleu iinenlKsN»
Ilvk srtsils , grüuälieti Ksbeiit veraeu.

Nr. iue«I. Xaeburine , piLÜt. ^ r?t,
IViüivinnnn i . Nur/.

Ko8i8tsbe
»vstv und biNixst« Ls-uxs-l-eNs

>siede.kitrLLedvölrer,
8edwäb. Emiinck.

Nie beste Wivbre ist mnt bleibt

vormals Xrsuss -QIinr:.
In disu - weissen vossn unä

sie weltberühmte, preisgekrönte

vieles«
MM la alten kiLAdlLZiM KoscdäM.

SestLokielnk 5 , 10 u. 20 ?lg-
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Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Wildbad , 4 . Aug . Die Beleuchtung
der Enzanlageu konnte gestern bei sehr
günstiger Witterung ihren glänzenden Verlauf
nehmen. Den Tag über hatten Dutzende von
Händen die umfassendsten Vorbereitungen dazu
getroffen. Bei Eintritt der Dunkelheit war die
ganze Promenade von der Trinkhalle bis zu
den letzten Pavillons mit unzähligen bunten
Lampions beleuchtet. Das ganze Ufer der
rauschenden Enz erstrahlte in dieser ganzen Aus¬
dehnung durch die buntfarbige sog. Florentiner
Beleuchtung in der reizendsten Farbenpracht.
Auf den beiden Uebergängen , innerhalb welcher
das ganze Schauspiel des Feuerwerks vor sich
ging, bereitete ein kaleidoskopartiger Aufbau mit
ebenfalls Florentiner Beleuchtung die strahlendsten
Lichteffekte. Auch die idyllischen Pavillons und
einzelne Partieen waren in nicht minder effekt¬
voller Weise herausgeputzt . Es war thatsächlich
ein Wandel im Lichte, und mit Entzücken tauchte
das Auge der unzähligen Beschauer in die reiche
Fülle und freute sich an dem ungewohnten
Glanze, der ein Märchen ans Tausend und einer
Nacht zu verkörpern schien. Wirklich großartig
war die bengalische Beleuchtung und das Feuer¬
werk, welches am oberen Ende der Promenade
programmgemäß vor sich ging . Was die moderne
Feuerwerkstechnik zu bieten vermochte , wurde in
strahlender Pracht vorgeführt , so daß selbst Solche,
die in dieser Beziehung einen verwöhnten Ge¬
schmack besitzen, ihre Anerkennung und Bewunder¬
ung äußerten. Das Leuchten der Raketen , die
hinter den grünbelaubten Bäumen zischend zum
Nachthimmcl aufstiegen , das Prasseln der Feuer¬
räder, welche Myriaden von Funken sprühten
und jeden Augenblick ein anderes Bild boten,
dazwischen die neuen Effektstücke, worunter das
zeitgemäße, ein inmitten der Enz entlang radeln¬
der Sportsmann , dann eine ebenso pfeilschnell
und zischend hin und herschießende Figur , ferner
im farbigen Lichte erscheinende Tiere (Reh , Hund
und Wildschwein), sowie als letztes Ausstattungs¬
stück ein Taubenhaus mit umherfliegenden Tauben,
das Mes gab ein prächtiges Farbenspiel . Die
hiesigen Anlagen sind in unvergleichlicher Weise
zu einer solchen Beleuchtung wie geschaffen. Alles
ging hochbefriedigt den schönen Weg zurück.
Die unteren Enzthalbewohner konnten für die
Heimkehr einen Extrazug benützen , den die K.
Bahnverwaltung noch in dankenswertester Weise
cmgelegt hatte und von dem nur zu wünschen
gewesen wäre, daß er längere Zeit vorher hätte
bekannt gemacht werden können . Sicherlich hätte
er dann auch eine viel größere Zahl von Fahr¬
gästen, die aus Anlaß der Aulageubelcuchtung
m Wildbad erschienen wären , mit sich geführt.

"E>er mußten manche für diesmal darauf ver-
zichten; sie alle möchten sich das nächste Mal
bas einzigartige Schauspiel nicht entgehen lassen.

Herrenalb , 3 . Aug . Unter den zahlreichen
Konzerten, die unfern Kurgästen in dieser Saison
bargeboten werden , verdient das am nächsten

(ontag im Konversationshaus stattfindendc eine
möbele Erwähnung . Der hervorragende Bassist
-'lax Rothschild - Karlsruhe wird in Berbind-
"g »nt dem Pianisten Ernst Lieb mann
Mzerüercn. Der bedeutende Ruf , welcher den

" vorangeht , wird ihnen ein volles Haus
mi! u-ü.'- ^ Besucher werden ohne Zweifel
» >, hvchstem Interesse den Darbietungen des

folgen, umsomehr , als sowohl bedeutende
m "" ch hervorragende moderne Gesänge

M Vortrag gelangen.
Sckü ^ ^ lgust - Der Bau der
^ ^ "-̂ "^ ^ Bstrversorgungsgruppe ist nach
? -? lMuung des Hauptreservoirs bei Eichelberg-
ßim " ffmnehr von diesen Bcrgorten bis
h., fortgeschritten . Dort wurde auf
dm,' ^ ^ gelegenen Herdwasen ein kleineres Reser-

und die Leitung indessen bis zur
tvobm' ^ ich langausdehnenden Ortes hergestellt,

^ , ätzten Woche häufig Felsen gesprengt
En', u wußten. Die Leute verwienen bei der

! uug der Wasserleitung ein schönes Geld,
isl Waldbevölkerung Wohl zu gönnen
2. 2̂ !' ^ Absicht der Bauleitung lag es, die

^PPe dieses Spätjahr noch
3 i Itellen, so daß der Bau bis zur Anlage

in Ettmannsweiler , Beuren , Garrweiler , Ueber-
berg , Altensteig -Dorf fortschreiten würde . Nur
die 3 . Sektion Gaugenwald , Ebershardt , Muders¬
bach und einige Orte des unteren Calwer Waldes,
wie Sommenhardt Naislach u . a. sollen Heuer
nicht mehr in Angriff genommen werden . Nach
Anstellung des Wärters an der Pumpstation bei
der Kälbermühle werden die erstellten Leitungen
sogleich in Betrieb gesetzt. — In Aichelberg OA.
Calw wurde kürzlich eine Telephouverbindung
mit Neuweiler -Calw hergestellt . Diese Linie wird
demnächst (wahrscheinlich Mitte August ) dem
Verkehr übergeben.

Pforzheim,  2 . Aug . In der gestrigen
Sitzung des Bürgerausschusfes fanden zwei der
wichtigsten Vorlagen ihre Erledigung . Zur
Kanalisation  der Stadt Pforzheim und eines
generellen Dohlenprojektes gab das Kollegium
einstimmig mit Ausnahme des Herrn Stadtver¬
ordneten Kassier nach sehr lebhafter Debatte seine
Zustimmung , daß das von Ingenieur Dr . Lueger
in Stuttgart gefertigte , von 4 Sachverständigen
geprüfte Kanalisationsprojekt der vorzunehmenden
Kanalisation der Stadt Pforzheim zu Grunde
gelegt , und daß alsbald die Genehmigung der
staatlichen Behörde zur Ausmündung des Haupt-
sammelkanals unterhalb des Eutinger Wehres
nachgesucht werde . - Bezüglich der Erweiter¬
ung der Wasserversorgung  für die Stadt
Pforzheim wurde ebenfalls beschlossen, daß die
Erweiterung der Wasserversorgungsanlage aus
dem Gebiete des unteren Enzthales nach dem
von Ingenieur Prof . Dr . Lueger aufgestellten
Plan ausgeführt werde , lieber die bezügl . Ver¬
handlungen des Bürgerausschusfes sei folgendes
erwähnt : Oberbürgermeister Habermehl  be¬
richtet über den Verlauf der bisher gepflogenen
Unterhandlungen , Beratungen und Bohrversuche.
Aus den bis jetzt vorhandenen 7 Bohrlöchern
können gegen 100 Sekundliter Wasser gewonnen
werden . Ein 8 . Bohrloch soll darthuu , ob die
Wasserversorgung eine ev. Erweiterung erfahren
könnte . Erst nachdem die zu erreichende Wafser-
menge festgesetzt war , konnte dem Projekt näher
getreten werden . Der Redner erläutert dasselbe
und wir erfahren , daß nach Lage der Dinge die
Anlage bis September kommenden Jahres fertig
gestellt sein wird . Nach 4jährigem Kampfe ist
es endlich gelungen den Jakobsbrunnen zu er¬
halten , die württb . Regierung hat im Verlaufe
voriger Woche die Erlaubnis erteilt . Nächstens
werde man auch daran gehen , den Kohlbrunnen
zu fassen . Die Erweiterung der Wasferversorg-
ungsanlage aus dem Gebiete des unteren Enz¬
thales nach dem von Ingenieur Prof . Dr . Lueger
aufgestellten Plan und Voranschläge mit einem
Aufwandc von 655000 ^ wird ausgeführt
und es werden 100 000 -/E aus dem Reservc-
fond , die weiteren 555 000 ^ durch Kapital-
aufuahme gedeckt werden . Im Verlauf seiner
Darlegungen sprach sich der Obmann  des St .-
V .-Vorstandes dahin ans , daß man von der Ein¬
richtung von Wasfermefsern absehe und lieber
das für deren Anschaffung erforderliche Kapital
zur Vermehrung der Wasserversorgung verwende.
Die Aufstellung der Wasfermesfer soll nur dort
stattsinden , wo ein großer Wasserverbrauch statt-
findet . St .-V . Kays er  ist grundsätzlich für
Quellwaffer und deshalb vorderhand gegen die
Vorlage . Er wendet sich in längerer Rede gegen
die Annahme , als ob Württemberg die Aus¬
fuhr von Quellwaffer verhindern wolle . Die
Bevölkerung wolle weiches Quellwaffer , während
das Bohrwasfer hart und für Haushaltung,
Fabrikation und Maschinenbetrieb ungeeignet sei.
Die württ . Regierung sei eine vernünftige , mit
der man reden könne. St .-V . Meier  entgegnet
darauf mit dem Hinweis , daß Württemberg die
Ableitung von Wasser nicht nach einem Gesetzes¬
paragraphen verbiete , dagegen jedenfalls uns
Schwierigkeiten derart bereiten würde , daß man
kaum die Benützung des Enzklösterle -Wasfer er
Hr . Prof . Lueger  gibt Auskunft über die ge¬
setzlichen Vorschriften in Württemberg , nach denen
man sich mit sämtlichen Nutzungsberechtigten erst
absurden müsse . Die Regierung habe thatsäch¬
lich das Recht dazu in solchen Fällen dreinzu
sprechen. Oberbürgermeister Habermehl  macht
noch darauf aufmerksam , daß die Stadt genötigt
war , um im Grösselthal Herr über das Wasser

zu sein , sämtliche Grundstücke im Wäfserungs-
gebiet zu erwerben.

Für die Vorarbeiten eines Bahnprojekts
Renningen - Pforzheim (Würmthal - Bahn)
werden als Beitrag der Stadtgemeinde 500 ^
angefordert . Dieselben sollen durch die Bahn-
Firma Lenz u . Co . gefertigt und dazu 3500 ^
aufgebracht werden . Nach kurzer Debatte wird
der Beitrag genehmigt . — Die Aufnahme
einer Anleihe  von 3 Millionen Mark mußte
seinerzeit unterbleiben , soweit der ganze Betrag
in Betracht kommt, es konnten nur 500 000 ^
begeben werden , während jetzt noch 257 000 ^
an Bohnenbergers Erben zu pari an Zahlungs¬
statt gegeben und 243 000 ^ bei Stiftungen
der Stadt untergebracht werden können . Es
wird deshalb vorläufig nur der Betrag von einer
Million Mark begeben.

Pforzheim,  3 . Aug . Auch unsere Stadt
ehrt das Andenken ihres Ehrenbürgers , des
dahingeschiedenen Fürsten Bismarck,  durch
Spende eines Kranzes , Beileidstelegramm , Ab¬
sendung einer Abordnung für den Fall solche
überhaupt zu den Beisetzungsfeierlichkeiten zu-
gelafsen werden , und Beflaggung der Stadt mit
Trauerzeichen am Tag der Beisetzung.

Aus dem Albthale,  31 . Juli . Beim
Bahubau Ettlingen - Pforzheim wurden an der
in dieser Richtung ziehenden Römerstraße römische
Begräbnisstätten aufgefunden . Sie bestanden in
zahlreichen , in den Boden eingesetzten Aschen¬
urnen ohne weitere Beigabe . Leider wurden
sie von den Arbeitern , die in ihnen Geld ver¬
muteten , zerschlagen . In nächster Zeit wird die
Römerstraße selbst , deren Substruktionen aus
großen Blöcken bestehen , an der Bahnlinie ge¬
schnitten werden . Es ist Auftrag gegeben , von
der Römerstraße genaue Profile aufznnehmen.

Deutsches Aeich.
Berlin,  3 . August . Eine Sonderaus¬

gabe des Reichsanzeigers  enthält folgendm
Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler:
Friedrichsruh 2 . August . „Mit Meinen hohen
Verbündeten und mit dem ganzen deutschen Volke
stehe Ich trauernd an der Bahre des ersten Reichs¬
kanzlers des deutschen Reiches , des Fürsten Otto
v. Bismarck , Herzogs von Laucnburg . Wir , die
Wir Zeugen  seines herrlichen Wirkens
waren , die Wir an ihm als dem Meister der
Staatskunst , als dem furchtlosen Kämpfer im
Frieden , als dem hingebendsten Sohn seines
Vaterlandes , dem treuesten Diener seines Kaisers
und Königs bewundernd aufblickten,  sind
tief erschüttert durch den Heimgang des Mannes,
in dem Gott der Herr das Werkzeug ge¬
schaffen, den unsterblichen Gedanken an Deutschs¬
lands Einigung und Größe zu verwirklichen.
Nicht ziemt es in diesem Augenblick , alle -rhaten,
die der große Entschlafene vollbracht , alle Sorgen,
die er für Kaiser und Reich getragen , alle Er¬
folge , die er crungen , aufzuzählen . Es sind zu
gewaltige und mannigfaltige , und nur die Ge¬
schichte kann und wird sie alle in ihre eherne
Tafel eingraben . Mich aber drängt es , vorder
Welt der einmütigen Trailer und der dankbaren
Bewunderung Ausdruck zu geben , von der die
ganze Nation heute erfüllt ist , und im Namen
der Nation das Gelübde  abzulegen , das , was
er, der große Künstler , unter dem Kaiser Wilhelm
dem Großen geschaffen hat , zu erhalten und aus¬
zubauen und wenn es not thut , mit Gut und
Blut zu verteidigen . Dazu helfe uns Gott der
Herr !" - Ich beauftrage Sie , diesen Meinen
Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen . Wil¬
helm l . II . — An den Reichskanzler.

Die „Hamb . Nachr ." veröffentlichen folgende
Danksagung aus Friedrichsruh: „Die
zahllosen Aeußerungen von tiefstem Schmerze
und warmem Empfinden , welches dem unaus¬
löschlichen Andenken meines großen Vaters gelten,
nehmen einen so überwältigenden Umfang an,
daß es unmöglich erscheint , den Leidtragenden
für ihre Treue bis über den Tod hinaus im
Einzelnen zu danken . Aus allen fünf Weltteilen
hallt der Kummer , der die Familie am Sarge
niederbeugt , als rührende Teilnahme wieder . Es
thut mir wehe , nicht jede Kundgebung beant¬
worten zu können . Ich bitte die deutschen Zeit¬
ungen , diesen Worten Aufnahme zu gewähren
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und danke im Namen der nächsten Angehörigen
von ganzem Herzen allen, die durch Trostes¬
worte und Blumenspenden von nie gesehener
Pracht der Trauer , welche unser Land erfüllt,
Ausdruck gegeben haben, gez. H. Bismarck.

Hamburg , 3. Aug. Die „Hamb. Korr."
schreibt: Der Senat hat , um der Trauer über
das Hinscheiden von Deutschlands großem Kanzler
und Hamburgs Ehrenbürger Fürsten Bismarck
Ausdruck zu verleihen, nachstehende Anordnung
getroffen: Samstag vormittag 11 Uhr wird unter
der Teilnahme von Senat und Bürgerschaft in
der großen Michaeliskirche ein Trauergottesdienst
stattfinden. Nach Beendigung desselben wird
von 12—1 Uhr von allen Kirchtürmen in Stadt
und Land ein Trauergeläute erschallen. Die
öffentlichen Gebäude und die Schiffe im Hafen
werden nach Beendigung des Trauergeläutes die
Flaggen auf Halbmast setzen. Die Börse bleibt
an diesem Tage geschlossen.

Berlin,  3 . Aug. Aus Anlaß des Todes
des Fürsten Bismarck beabsichtigt eine Anzahl
rheinischer Orte am Samstag eine Trauerfeier
am Niederwalddenkmalzu veranstalten.

Der Kaiser bot dem Fürsten Herbert Bis¬
marck nochmals die Errichtung einer Begräbnis¬
stätte mit Statue im Berliner Dom  an.
Fürst Herbert lehnte indessen ehrerbietig dankend
ab. — Der Tranerschmuck der Häuser in Berlin
ist jetzt ein allgemeiner geworden; kaum ein
Haus ist in der inneren Stadt zu finden, das
nicht Trauer angelegt hätte. Vielfach sieht man
Damen in Tranerkleidung.

Der tote Bismarck hat die nachgerade zu
einer riesigen Seeschlange ausartenden Preß-
erörterungen über den LiPPe ' schen Zwischen¬
fall  Plötzlich zum Schweigen gebracht. Wenn
der Kaiser erst die Beisetzungsfeierlichkeiten über¬
standen hat, wird er sich mit dieser Frage Wohl
neuerdings beschäftigen; denn so sehr auch ein
Teil der deutschen Presse das Vorgehen des
deutschen Kaisers sachlich zu rechtfertigen suchte,
so bleibt doch in der Form des kaiserlichen Tele¬
gramms noch ein Stachel übrig, den aber der
hochherzige Kaiser selbst sicher bald wieder be¬
seitigen wird.

Von den Bismarckschen Memoiren
ist jetzt viel in den Zeitungen die Rede. Soviel
wir wissen, sind sie bereits seit geraumer Zeit
der I . G. Cottaschen Buchhandlung Nachfolger
verkauft worden; wenigstens waren Anfang der
90er Jahre in Kissingen ziemlich lange Unter¬
handlungen darüber. Als Preis wird eine
Million Mark angegeben, was aber übertrieben
sein dürfte. Die Memoiren sind vom Fürsten
Bismarck bis in die letzte Zeit hinein fortgesetzt
worden, die Veröffentlichung dürfte in kurzer
Frist erfolgen.

Frankfurt  a . M., 3. August. Die von
Berliner Blättern gebrachte Meldung, einem
Kassenboten des hiesigen Bankhauses Rothschild
sei ein Postpaket mit 80000 ^ gestohlen worden,
ist dahin zu berichtigen, daß das Paket nur
Borderaus enthielt, die für den Dieb völlig
wertlos sind.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . August. Die große und

schwere Trauerknnde aus Friedrichsruh, welche
in den frühesten Morgenstunden des letzten
Sonntags alle Telegraphendrähte durchblitzte,
hat auch in Württemberg einen tiefen und schmerz¬
lichen Eindruck hervorgebracht. Fürst Bismarck,
der Erfinder und Mitbegründer des neuen deut¬
schen Reichs, ist gestorben und mit ihm der letzte
große Mann aus jener großen Zeit, in der wir
Deutsche wieder ein Vaterland bekamen. Was
der Entschlafene als Staatsmann erdacht und
gethan, das zu schildern reichen große Bücher
nicht aus. War er doch ein Mann der Staats¬
kunst, wie vor ihm keinen die Geschichte aller
Zeiten und Völker gleich groß zu nennen weiß,
und obgleich heute schon viele Dutzende von
Standbildern in verschiedenen Städten des deut¬
schen Reichs errichtet sind und noch Hunderte
ihnen folgen werden, so hat er sich doch selbst
ein Denkmal geschaffen, das weit größer und
weiter bekannt ist als das schönste Standbild:
es ist das deutsche Reich. Auch der Aermste,
wenn er einen Pfennig aus der Tasche zieht,
findet das stolze Wort darauf verzeichnet und

wer es 'iest, kann und wird den Mann nicht
vergessen, der es in seiner nunmehrigen Gestalt
ersonnen und mit dem großen Kaiser Wilhelm
ins Leben gerufen hat. An der Bahre dieses,
so lange die Welt steht, größten Staatsmannes,
muß man die Erinnerung daran verwischen, daß
wo so viel Licht war, auch Schatten sein mußte.
Gewiß war auch Fürst Bismarck ein Mensch,
kein Engel und kein Gott, und auch er konnte
von sich sagen: „Nichts Menschliches schätz' ich
mir fremd (nil bumrmi a mo alieuuin puto).
Aber sein weiter Blick, seine übermenschliche En¬
ergie, seine Kunst, nach den allergrößten Er¬
folgen Maß zu halten, das war sein Genius
und er selbst der Genius der deutschen Nation.
Sein so fest gefügtes Werk wird ihn,  wie wir
hoffen, für alle Zeiten überleben. Neben dem
allerglänzendsten Namen der Geschichte, wird auch
der Name Bismarck für alle Zukunft angezeichnet
bleiben und in den Herzen aller wahrhaft deut¬
schen Männer wird sein Gedächtnis auch noch
nach Jahrhunderten weiter leben. — Se. Maj.
der König,  welcher mit der ganzen königlichen
Familie in Villa Seefeld bei Rorschach weilt,
hat auf die ihm am Sonntag in aller Frühe zu¬
gegangene Nachricht von dem Ableben des Fürsten
Bismarck, dessen Hinterbliebenen alsbald ein
äußerst herzliches Beileidstelegramm gesandt. Die
bürgert. Kollegien der Stadt Stuttgart , deren
Ehrenbürger der erste Reichskanzler war, haben
schon am letzten Montag eine gemeinsame Traner-
sitzung abgehalten, eine Beileidsadresse an die
Hinterbliebenen des Fürsten Bismarck einstimmig
angenommen und eine Kommisfon ernannt,
welche bezüglich der Beteiligung der Stadt Stutt¬
gart an den TrauerfeierlichkeitenBeschlüsse fassen
soll. Auch in mehreren anderen Städten Würt¬
tembergs haben die bürgerlichen Kollegien Bei¬
leidsadressen an die Familie Bismarck beschlossen
und gleich Stuttgart haben auch in den meisten
Städten des Landes die öffentlichen und manche
Privatgebäude Trauerflaggen gehißt.

Sontheim,  3 . Aug. Ein heißersehntes
Ziel unserer Bewohnerschaft ist am vorgestrigen
Tag mit der Eröffnung der hiesigen Wasser¬
leitung  erreicht worden. Die Kosten der
Wasserleitung betragen ca. 70000 ^ und sollen
in 35 Jahren getilgt sein. An Wassersteuer
werden pro Hahn 5 -/rl erhoben, da es z. Z.
750 sind, so erwächst ein beträchtlicher Ueber-
schuß, der sich von Jahr zu Jahr steigern dürfte.

Ausland.
Die Friedensverhandlungen  zwischen

Nordamerika und Spanien  sind noch
immer im Entwicklungsstadium uud zu förm¬
lichen Verhandlungen beider kriegführenden
Mächte ist es noch nicht gekommen, doch kennt
man jetzt die Forderungen der Sieger. Sie
verlangen das völlige Aufgeben von Cuba und
Puerto Rico durch die Spanier und fordern
für sich Kohlenstationen auf den Marschalls-,
Ladronen- und Philippinen- Inseln. Bezüglich
der PhilPPinen behalten sich die Nordamerikaner
noch besondere Besprechungen mit den europäischen
Großmächten vor. lieber die Gegenangebote
Spaniens verlautet noch nichts bestimmtes. Da
aber die Widerstandskraft auch des spanischen
Landheeres nach der beinahe völligen Vernicht¬
ung der spanischen Marine gebrochen ist, so
werden die Spanier Wohl oder übel die Forder¬
ungen der Sieger genehmigen müssen, obgleich
diese auch von Herzen froh sein dürften, wenn
der Krieg rasch zu Ende geht; denn über 2000
amerik. Soldaten sind am gelben Fieber auf der
Insel Kuba erkrankt. Sehr interessant dürfte
sich das Verhältnis der Amerikaner zu den
kubanischen Aufständischen gestalten. Schon jetzt
besteht zwischen den bisherigen Freunden eine
so große Spannung, daß aller Wahrscheinlichkeit
nach der Aufstand auf der Insel Kuba erst
recht nicht erlöschen wird, falls die Amerikaner
dort ihre Herrschaft etablieren wollten, und die
Amerikaner werden schon im Interesse der Auf¬
rechterhaltung gesitteter Zustände auf der Insel
Kuba eine noch weit größere Truppenmacht
ständig in Kuba unterhalten müssen, als dies die
Spanier gethan. Das wäre eine gerechte Strafe
für die unendliche Heuchelei, mit welcher von den
Amerikanern der Krieg in Szene gesetzt wurde.

Berlin, 1. August. Vom verstorbenen
Fürsten Bismarck  erzählen die „Bert. Neuesten
Nachr." Folgendes: Von seinen Erlebnissen in
Berlin bewahrte der große Kanzler viele ernste
und heitere Erinnerungen. Allerliebst waren
Straßenerlebnifse, die er einst in Freundeskreisen
zum Besten gab: „Als ich noch keine andere
Auszeichnung besaß als die Rettungsmedaille
deren Band genau so aussieht wie das des Rote«
Adlerordens 3. Classe, rief mir ein Jungei«s
Berlin auf der Straße zu: „Kann ick Ihne»
nicht eene Droschke besorgen, Herr Baurat?'
Als ich dann den Majorsrang erworben hatte
und einmal in Uniform ausging, hielt mich eiy
Schutzmann für einen ernsthaften Major und
ersuchte mich, dienstlich gegen eine Menschenan¬
sammlung einzuschreiten, die den Verkehr sperrte
und mit der er allein nicht fertig wurde. Ich thw §
dies bereitwillig, erklärte ihm dann aber, als er ,
noch andere derartige Wünsche zu haben schien, «
doch, daß es mir leid thue, nebenher noch preuß¬
ischer Ministerpräsident zu seinu. als solcher augen¬
blicklich nicht weiter zur Verfügung des Hem
Schutzmanns stehen zu können. Später habe
ich es allerdings auch zum General gebracht und
komme in Berlin an einem Schutzmann vorbei,
der mich nicht grüßt. „Grüßen Sie denn nicht
Offiziere?" fragte ich ihn. „O ja, Herr",ver- j
setzte er treuherzig, „aber nur die höheren.' ^
„Na,  rechnen Sie einen General nicht zu den
höheren Offizieren, guter Mann ?" „Das Wohl, ^
aber Sie sind doch —". „Sie wissen Wohl
nicht, daß ich der Reichskanzler bin?" „Nein,
woher sollte ich das wissen" , rief er betroffen,
„ich bin eben erst vom äußersten Osten nach Berlin
veyetzt worden." Ich war so erfreut, daß mich
einmal jemand irr Berlin nicht kannte, daß ich
gegen den Mann keine Anzeige erstattete."

Auflösung des Rätsels in Nr. 120.
Herbert (sHs er sbs er sts).

Telegramme.
Friedrichsruh,  4. August. Heute Morgen

traf ein mannshoher blauweißer Kranz  deS
Regenten von Bayern hier ein. GesternM
mittag allein langten vier Waggons mit Blu« -
spendeu hier an, die größtenteils noch nicht w-
gepackt sind. Gestern Nachmittag zeigten sich die
Mitglieder der Familie Bismarck zuerst Wieda
in der Oeffentlichkeit. Der Fürst und die Fürstin
Herbert unternahmen eine Ausfahrt mit dem
Prinzen Hohenlohe-Oehringen.

Friedrichsruh,  4 . Aug. Der frühen
Vizepräsident des Reichstages, Abgeordneter
Spahn, in Begleitung des Abgeordneten Bachem
und des Rechnungsrats Jungheim als Vertreter
des Reichstagsbureaus, überbrachten heute ak
Vertreter des Reichstags einen großen Kranz,
dessen Schleife die Inschrift trägt : „Dem ersten
Kanzler des deutschen Reichs. Der deutsche
Reichstag." Die Abordnung wurde von dem
Fürsten Herbert, dem Grafen Wilhelm Bismarck,
sowie der Gräfin Rantzau empfangen und r»
das Sterbezimmer geleitet, wo sie am Sarg m
Kranz niederlegten und der Familie ihre Teil¬
nahme bezeugten. Fürst Herbert gab in seinem
und der Familie Namen den Gefühlen de»
Dankes für die Anteilnahme des Reichstag»
oarmen Ausdruck.

Hamburg,  4 . August. Die „Hamburger
Nachrichten" dementieren die Blättermeldungeo,
«aß die Konservierung der Leiche des FürM
aißlungen sei. Der herrliche Bau des Köpft»
md die charakteristischen Züge des
elbst der Weichen Partieen , zeigten keinem
Zeränderung. Das Antlitz des großen Tote
ehielt bis zuletzt einen ergreifenden Enidrû
Armand ist irr der Lage gewesen, im Ster̂
immer eine Skizze des verstorbenen Fmi
ufzunehmen. Deshalb beruhen die Abbildung
r einem Berliner Blatt und die Postkartenbl
uf Erfindung und berühren die Familie Pem>/

Pariss  3 . August. Von den TotenM
Bourgogne" ist wieder eine Nachricht gekoni.
ln New-Aork einlaufende Schiffe melden,,
ie auf hohem Meere an zahlreichenm^
hwimmenden Toten vorübergekommen pno.
nglischer Dampfer ist einem Floß mit 28 ""
arunter rwei trauen , beaegnet.
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